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Amtlicher Theil.
Seine l . und l . Apostolische Majestät haben den

neuernannten kaiserlich koreanischen außerordentlichen
sandten und bevollmächtigten Minister T s c h i n e
P o i n m Y i am 29. Juni d. I . in besonderer Audienz
zu empfangen und dessen Beglaubigungsschreiben ent-
gegenzunehmen geruht. » « '^

» n N ? l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. Jun i d. I . in
Würdigung verdienstlicher Leistungen anlässlich der Be-
" " V W » der Pest nach deren Allsbruch an Bord des
^oyd-Dampsers «Berenice, allergnädigst zu gestatten
A""Zl 'dass dem Präsidenten der Seebehörde in Trieft
«rn,t B e c h e r , dem See. Oberinspector in Trieft
3 " ° " K l o ß . dem Rathe der Seebehörde in Trieft
^ooert.W l e s e l b e r g e r und dem bei der Seebehörde
3 ^ ! ^ " verwendeten Ministerial - Vicesecretär des
3 " ^ " " l s t e n u m s Nikolaus V e r o n a der Ausdruck
" " Allerhöchsten Anerkennung bekanntgegeben werde.
!>s>,„s. ^ demselben Anlasse haben Seine l . und l .
«postollsche Majestät allergnädigst zu verleihen geruht:

das Ritterkreuz des Franz Iosef-Ordens:
oem LandeS-Sanitäts-Inspector in Trieft Dr . Emil

" l e e r a u s , dem See-Sanitätsarzte Dr . Wilhelm
g r o ß e r , dem Stadtphysicus - Stellvertreter der
^ " " n d e Trieft Dr . Hadrian M e r l a t o und dem
"oyd-Capltän Josef S u c i c h ;

das goldene Verdienstkreuz mit der Krone:
, . n k ? " " See-Lazareths-Director Tri fon N i c o l i c h
«no dem gewesenen Lloyd-Arzte Dr . Hans D i t t r i c h ;

das silberne Verdienstkreuz:
M ^ " Kohlenmanne beim österreichischen Lloyd
Matthaus M a r c o v i ch. ' ^ ' ^ ^
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Nichtamtlicher Theil.
Die chinesischen Wir ren.

Aus Paris wird der «Pol. Corr.» auf Grund
vou Mittheilungen, die aus amtlichen Kreisen her-
rühren, gemeldet, dass in dem Meinungsaustausche der
Kabinette über die Unterdrückung des chinesischen Auf-
ruhrs und die nach dem Gelingen dieses Werkes zu
befolgende Politik andauernd die Gleichartigkeit der A n .
schauungen der Mächte zutage trete. Man thue Unrecht,
wenn man aus dem Umstände, dass die Action in
Ostasien nicht gleichen Schritt mit den allerdings be-
rechligten Wünschen der gesitteten Welt halten kann,
auf Störungen in dem Einvernehmen der Regierungen
und bedenkliche Stockungen in deren Vorkehrungen
gegenüber der chinesischen Gefahr schließt.

I n einem Artikel über die chinesischen Wirren
führt der «Temps, aus, dass die Cabinette, um jede
Misshelligkeit in dieser Frage zu vermeiden, über zwei
Punkte im Einvernehmen bleiben müssen, und zwar
über das Ziel der Action, die auf die Befreiung der
Europäer, die Bestrafung der Urheber der den Euro-
päern widerfahrenen Unbill und die Wiederherstellung
der Ordnung zu beschränken sei, ferner über das
Mit tel zur Erreichung dieses Zieles, da« in dem
loyalen Zusammenwirken aller Mächte mit Heranziehung
größerer Truppencontingente seitens der China be-
nachbarten Staaten bestehe.

Wie man uns des ferneren von dort meldet,
sind die ersten Verstärkungen des französischen Truppen-
contingents in China, die aus Saigon und Tonling
entsendet wurden, in den letzten Tagen in Taku ein-
getroffen. Man berechnet, dass Frankreich im ersten
Drittel des August ungefähr achttausend Mann in
China zur Verfügung haben wirb. Es werden jedoch
infolge der so ernsten Gestaltung der Lage Vor«
bereitungen für weitere Nachschübe getroffen, so dass
die Stärke des französischen Contingents in naher Zeil
die Ziffer von zwölf- bis fünfzehntaufend Mann er«
reichen dürfte.

Griechische Marine.
Die griechische Presse befasst sich jetzt angelegentlich

mit der Frage der Reconstruierung und Verstärkung
der griechischen Marine. Den Nnlass hiezu gab ihl
insbesondere der Bericht der von der Reaieruna ein.

gesetzten Spccialcommission, welche den Zustand der
griechischen Kriegsschiffe zu untersuchen hatte. Das
Ergebnis dieser Untersuchung war bekanntlich, dass
von der gesummten Flotte nur vier Fahrzeuge, und
zwar drei Panzerschiffe und das gepanzerte Kanonen-
boot »Georg» als dienstfähig bezeichnet wurden. E l
handelt sich nun um die Aufbringung der Mit tel für
die Reconstruierung, beziehungsweise den Anlauf von
Kriegsschiffen und diksbszüglich ist der Vorschlag auf-
getaucht, dass die Regierung in ähnlicher Weise, wie
es seinerzeit mit großrm Erfolge zu Gunsten der archäo-
logischen Gesellschaft gefchlhen ist. eine Lotterie vrr-
anstalte, deren gesammter Ertrag ausschließlich der
Marine zuzuwenden wäre. Die Regierung steht diesem
Voranschlage nicht unsympathisch gegenüber und da
das ordentliche Budget nicht ausreicht, die für die
Neugestaltung der Flotte erforderlichen Kosten zu
decken, würde sie umsolieber zu dem vorgeschlagenen
Mittel greifen, als sie von dem Bestreben beseelt ist,
die griechische Flotte auf gleiche Höhe mit der tür-
tischen zu bringen.

Politische Ueberftcht.
Laibach, 7 I M .

Die jüngste Kundgebung des Landeshauptmannes
Dr . E b e n h o c h , sowie das Verhältnis der Polen zu
den Czechen bildet in einem Theile der Kronlands-
presse drn Gegenstand der Erörterung. « N ä r o d n l
L i s t y » wenden sich gegen die Vorschläge des Ab«
geordneten Dr. Ebenhoch und bemerken, dass, wenn es
die Regierung mit den Octroyierungen versuchen sollte,
sie sich bald überzeugen würde, dass dieses Mittel am
wenigsten geeignet sei, die Arbeitsfähigkeit des Par-
laments wiederherzustellen". — Derselben Ansicht ist
die « P o l i t i k » , welche überdies an Dr . Ebeichoch
die Frage richtet, wie er sich die Majorität der ge-
mäßigten Parteien eigentlich vorstelle. Die alte Rechte
soll es nicht sein, die Czrchen schließe er aus und damit
auch den conservativen Großgrundbesitz, sowie die Süd-
slaven Was bleibe da noch übrig? An anderer Stelle
meint das Blatt, dass eine Anlehnung der Christlich,
socialen an die katholische Vollspartei nicht ohtte Rück-
wirkung auf die Parteigruppierungen namentlich auf
der Linken bleiben würde.

Die « R e i c h s p o s t » kommt auf die Reden der
Abgeordneten Dr . E b e n hoch und Dr . S t e i n -

Feuilleton.
Die chinesische Armee.

.... Der britifche Admiral Lord Charles Beresford
a,.l ^ '" s""en! Buche «Der Zusammenbruch Chinas»
^"1 Mund seiner eigenen Anschauung folgendes Bi ld
Von der chinesischen Armee:
^. 'N'emand kennt die thatsächliche Stärke der
Mnestschen Streitkräfte, nicht einmal die chinesische
N " " " 9 selbst. Sie bestehen aus Mandschu und au«
^"esen . Die Mandschutruppm dulden leinen Chinesen

lyren Reihen, dagegen dienen unter den chinesischen
,1m V ? ""ch Mandschu. Die Armeen im Norden und
»?.l.l? / " 2 " " o e n beinahe alle von Mandschuprinzen
^eyl lgt . Die Mandschustreitkräste werden auf 170.000
f « ' « . ^ . W " b t , aber im ganzen Kaiserreiche gibt es
ä, s c?'? 'ch süchtige Mandschu-Armee weder in Bezug

^ - ' l l "no Disciplin, noch auf Organisation,
den ^ Ala"t>schulräfte sind gelheilt und liegen in
in N ? I " M e r e n Städten Chinas in Garnison, so
M ? m i 5'l H°"^chau. Futschau. Kanton und anderen.
M a , , ^ 'Hu ' Armeen stehen unter dem Befehl von
A M u - oder Tatarengeneralen. Sie haben be-
ob m ̂ " ' c h t e vor den Chinesen. Jeder Mandschu,
drei 5 . ? ! V b " "cht ' !°U monatlich seinen Reis und
bel ieb ^ " " Ä " ^ ell Kronen) von der Regierung
B e s M ^ ,'? V'celönige der Provinzen haben weder

«"«" i t i i t über die Mandschu.
werden « ^ ^ Mandschugenerale commandiert
v'n^n Ä > " . ^ " bedeutende Nechte in den Pro.

«pn, wo s« be. den Mandschu im yuartiere liegen.

Alle Armeen m den Provinzen werden auf Kosten
der Vlcelönige unterhalten, ausgenommen die Mandschu.
garnison. I n jeder Provinz und in jeder Armee ist
das System der Löhnung, Kleidung und Nahrung ver-
schieden. I n einigen Armeen werden die Leute bezahlt
und verköstigen und kleiden sich selbst, in anderen
werden sie verköstigt und gekleidet. Diese Sorge liegt
ganz in den Händen des commandierenden Generals.
Da die Generale, wie alle Beamten in China, nur
dem Namen nach Gehalt beziehen, wissen sie ihre
Commandozeit auszunützen. Einer erzählte mir, er
habe 10 000 Mann unter sich. Ich stellte fest, das« er
thatsächlich nur etwa 800 hatte, aber das ist so Brauch
in China. Cr empfieng die Gelder für Löhnung, Kost
und Kleidung für 10.000 Mann. Wenn feine Armee
inspiriert wurde, warb er Kulis für 200 Cafh
(5'/« Pence) den Tag an, die zur Parade erfchienen.
Das ist dem besichtigenden Officier wohl bekannt, aber
auch cr empfängt ein «Trinkgeld» und berichtet dann.
dass er alles in schönster Ordnung gefunden habe.
Der Heeresdienst ist freiwil l ig aber wenn einmal jemand
eingestellt ist, wird es ihm schwer, wieder los-
zukommen.»

Ende October 1898 besichtigte Lord Beresforb
zwei Tage lang in Hfiaotfchan die Armee deS General«

, Yuanschikai, die jetzt angeblich nach Peking berufen
' worden ist. Cr berichtet darüber folgendermaßen:
> Die Stärke der Armee belief sich auf 7400
! Mann, meist Leute aus Schantung. Diese und die
- Hunanesen sollen die besten Soldaten in China sein.
l General Yuanschikai ist ein Chinese und seine Armee
. ist aus Chinesen zusammengesetzt. Die Infanterie war

mit Mausergewehren beachtn Fabrikate« auiglrüstct.

Er hatte an Artillerie zehn Batterien zu sech« Ge-
schützen verschiedenen Calibers, die Geschosse von ein
bis sechs Pfund warfen. Die Cavallene war mit
Lanzen bewaffnet und führte außerdem Mauser-
Infanteriegewehre. Eine Parade der ganzen Streitlraft
zeigte ausnahmsweise prächtige Leute von äußerst guter
zlörperbeschasselcheit, auch waren sie gut genährt und
ihre Uniformen waren sehr praktisch und gut gemacht.
Auf meine Bitte lieh der General verschiedene Parade-
Uebungen machen, und diese liehen mich erkennen, dass
sowohl die Officiere, wie die Leute ihren Dienst gut
kannten. Die Disciplin war ausgezeichnet. M i t Aus-
nahme der Artillerie- und Maximgeschühe war jede
Ausrüstung praktisch und ausreichend. Ich bat den
General, mir auch die Artillerie- und die Maxim»
»zeschütze im Galopp über rauhes Gelände vorzuführen,
aber die Ausführung bewies, dass deren Ausrüstung
unbrauchbar war. Ich fand in dem General einen
thatkräftigen und klugen, gut unterrichteten und wohl-
erzogenen Mann. Er ist durch und durch patriotisch
und der Dynastie sehr ergeben. Er legte eine auf-
richtige Besorgnis um die Zukunft seines Landes an
den Tag und war der Meinung, dass, wenn nicht
Maßregeln für seine Erhaltung ergriffen würden,
seinen Zersall nichts hindern könne. Jetzt. da China
schwach fe», schicke ganz Europa sich an, indem e«
China seines aufrichtigen Wohlwollens vl-rsichere, Stück
um Stück des Kaiserreiches unter militärischer Macht-
kntfaltung zu Wasser und zu Lande in den Besitz zu
nehmen.

Ich fragte den General, ob er einige Vorschläge
machen könne, die zum Besten China« wären und
denen dit europäischen Staaten zustimmen könnten. Er
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W e n d e r zurück und constatiert, dass beide Par«
lamentarier darin übereinstimmen, die O b s t r u c t i o n
zu verurtheilen und einen geordneten constitutionellen
Staat anzustreben. Allerdmgs wollen beide dieses Ziel
auf völlig entgegengesetzten Wegen anstreben; Doctor
Ebenhoch fordert Hilfe von außen, Dr . Steinwender
parlamentarische Selbsthilfe. Das Blatt hält ersteres
Recept immerhin für praktischer und aussichtsreicher als
das andere.

« D z i e n n i k P o l s l i » nimmt ebenso wie
« P r z e g l a b » den Polenclub gegen die Angriffe der
czechischen Presse in Schutz. Der Polenclub habe in
jeder Beziehung seine Pflicht erfüllt und eine durchaus
staatliche, somit nationale Politik verfolgt. Die
Ezechen hätten nicht erwarten können, dass der Polen-
club ihnen zuliebe mit seiner ganzen Vergangenheit
brechen und die Obstruction unterstützen werde. —
«Ruch K a t o l i c l i » constatiert, dass dieselben
E,echen, welche die Rechte gesprengt haben, jetzt die
ersten seien, die den Ruf nach Wiederherstellung
derselben erheben, und betont gleichzeitig, dass die
Polen in einem Sprachenoctroi das einzige Mittel er«
blicken, um die Steine des Anstoßes aus dem Wege
zu schaffen. — « N o w a R e f o r m a » fmdert die
volnischeu Abgeordneten auf, durch personliches Er«
scheinen vor den Wählern eine öffentliche Discussion
über die vom Polenclub weiter zu befolgende Richtung
hervorzurufen.

Dass der deutsche R e i c h s t a g , wie in der
deutschen Presse vielfach verlangt wird, anlässlich der
Wirren in China zu einer besonderen Session zu«
sammentreten wird, ist nach den «Verl. Po l . Nachr.»
nicht sehr wahrscheinlich. Eine Nothwendigkeit dazu,
heißt es in einer Mittheilung des Organs, das mit
der Regierung in Fühlung steht, wäre nur dann vor-
handen, wenn die Begebung einer Anleihe erforderlich
würde. Vorerst ist dies sicher nicht der Fall . Bisher
lässt sich der Betrag der außerordentlichen Kosten, die
bis zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung in
China aufzuwenden sind, auch nicht annähernd über«
sehen. Vor allem aber ist die Aufnahme einer Anleihe
auch keineswegs dringlich, weil das, was an Mitteln
zur Deckung der etatsmähigen Ausgaben, sowie zur
Deckung vorübergehenden Mehrbedarfes von Schatz«
anweisungen zur Verfügung steht, zur vorläufigen Be«!
streitung der Mehrtosten für Land« und Seemacht noch!
lür längere Zeit ausreicht. Finanzielle Rücksichten be«̂
dingen daher eine alsbaldige Einberufung des Reichs«
tages in keiner Weise. Auch würde eine solche von ge-
ringem praktischen Werte in Bezug auf die öffentliche
Erörterung der chinesischen Frage sein. Noch sind die
Ursachen und die Bedeutung der Vorgänge in Ehina
keineswegs klar; die Regierung selbst ist noch zum
großen Theile auf lückenhafte und unsichere Nachrichten
angewiesen. Es würde ihr daher zur Zeit gar nicht
möglich sein, dem Reichstage die gewünjchte und zur
Beruhigung der Bevölkerung sicher sehr erwünschte
vollständige Aufklärung zu geben. Also auch unter
diesem Gesichtspunkte empfiehlt sich eine al« baldige
Einberufung des Reichstages nicht, da« genannte Blatt
ßlaubt darum, in der Annahme nicht festzugehen, dass
»n den Kreisen der Regierung an eine Einberufung
vorerst auch nicht gedacht wirb.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r Papst i n se iner S o m m e r -

Wohnung.) Aus Rom wird geschrieben: Auf den Rath
seines Leibarztes Dr. Lapponi hat der g,eise Papst vor
einigen Tagen seine Sommerwohnung in den valicanischen
Gärten bezogen. Er begibt sich jeden Morgen in den
kleinen Palast, der i,n Thurme Leos IV. eingerichtet
wurde, und verbringt dort die heißesten Stunden des
Tages. Leo X I I I . verlässt den vaticauischell Palast im
Wagen, begleitet von seinem treuen Secretär Monsignore
Angeli und von dem dienstthuenden Officier der Nobel«
garden. Unterwegs steigt er aus und geht eine große
Strecke zu Fuß. Besonders lebhaft interessiert er sich für
landwirtschaftliche Arbeiten, die. wenn auch in sehr be-
schränltem Maße, in den Gatten des apostolischen Pa-
laftes ausgeführt werden. I m Thurm Leos IV . nimmt
der Papst das Frühstück ein; wahrend der heißesten
Nachmittagsstunden ruht er, um dann eine Stunde vor
Sonnenuntergang in seine Gemächer zurückzukehren.

— ( « N u r das n i c h t ! . ) I n einer Ortschaft bei
Grulich bei Reichenberg pflegte ein Mann, wenn man
ihm scherzweise sagte, er werde zum Gemeindevorsteher
gewählt werben, zu sagen: «Nur das nicht! Nur das
nicht! Lieber zahle ich 100 Gulden, ehe ich diesen Dienst
annehme!» Die Gemeindeausschüsse dachten, dass man da
der Gemeinde leicht zu 100 Gulden verhelfen lünne, und
am Tage der Wahl vereinigten sie mit feltener Ein-
müthlgkeit alle ihre Stimmen auf ihn, hoffend, er werde
ablehnen und 100 Gulden zahlen. Aber siehe! Als nach
dem Wahlgange sein Name aus der Urne hervorgegangen
war, meinte er tief gerührt, es sei zwar seine Absicht ge-
Wesen, die Wahl nicht anzunehmen, da er aber sehe,
welches große, uneingeschränkte Vertrauen man seiner
Person entgegenbringe, könne er es nicht übers Herz
bringen, die Wahl abzulehnen. Die Ausschüsse sollen Ge«
fichter gemacht haben, die sich durch eine ausgesprochene
Länge auezeichneten.

— ( » a m p f zwischen Z i g e u n e r n . ) Aus
Budapest wird gemeldet: Ein äußerst blutiger Kampf
hat vor einigen Tagen zwischen zwei Iigeunertruppen
stattgefunden. Die aus zwölf Köpfen bestehende Iigeuner«
bände Vunlo wollte vom Torontaler Comltat auf einer
Fähre über die Theiß fetzen. Als die Zigeuner bei der
Fähre eintrafen, brachte diefelbe eben vom anderen Ufer
die aus acht Familien bestehende Iiegeunertruppe Sar«
lözy. welche nach Torontal sich begeben wollte. Als die
Vande des Vunlo jener des Sarlözy ansichtig wurde,
bewaffnete fie sich mit Heugabeln und Wagendeichseln
und fiel beim Landen der gigeunertrupve Sariözy über
letztere her. Es entspann sich nun ein wilder Kampf,
bei welchem drei Männer und zwei Frauen erschlagen
und acht Zigeuner schwer verwundet wurden. Die unver-
sehrt Gebliebenen flüchteten.

— ( V i c y c l e s aus P a p i e r . ) Das Vambus-
Bicycle scheint ein überwundener Standpunkt zu sein;
dafür wird jedoch das Interesse der Sportlreise neu.r.
dinaö dadurch erregt, dass eine amerikanische Firma sich
anschickt. Bicycles aus Paviermasse herzustellen. Wie wir
der diesbezüglichen Mittheilung des Patent-Anwaltes
I Fischer in Wien entnehmen, will diese Firma auf
Grund eines neuen Verfahrens der Papieistoffbehandlunc,
Vicycles herstellen, welch« nicht nur eine äußerste Festig-
leit gegen Stöße besitzen sollen, sondern auch in Vezug
aus Leichtigkeit alles Vestehende übertreffen sollen. Die

Rahmen dieser Bicycles — natürlich werben nur diese
aus Papiermasse hergestellt — bestehen ebenfalls au«
Rohren, die dem Gestelle eine große Elasticität verleihen,
ohne jedoch dessen Festigkeit im geringsten zu be-
einträchtigen. Sie werben in einem Stücke gearbeitet.

— ( T e l e g r a p h e n d r ä h t e a l s B a r o m e t e r . )
Ein deutscher Arzt, Dr. Eydam, tritt mit einer interessie-
renden Entdeckung hervor. Er hat festgestellt, dass die Tele-
graphendrähte Wetterpropheten sind, Als er üämlich eines
Tages genbthigt war, bei einer seiner Geschäftsreisen ziemlich
lange in einem Bahnhofe zu warten, fiel ihm ein scharfer
Ton auf, der durch den Wlnd in den außerhalb der
Station gefpannten Drähten erzeugt wurde. Er erinnerte
sich, schon häufiger einen solchen Ton in den Telegraphen-
drähten vor oder nach einem Gewitter oder einem mehr
oder weniger starken Regen oder Schneefall wahrgenommen
zu haben, und ihm kam die Idee einer Beziehung zwischen
diesen Tönen und der Aenderung des Wetters. Der neue
Fall bestätigte seine Vermuthung. Der Regen begann
48 Stunden nach seiner Beobachtung, und nun begann
Dr. Eydam sorgfältige Aufzeichnungen zu machen. Ec
gelangte zu dem Schlüsse, dass das mchr oder weniger
starke Sausen der Telegraphendrähte das schl«>ch'e Wetter
anzeige und dass anderseits die Höhe des Tones gestatte,
die mehr oder w.niger große Wichtigkeit der wahrschein-
lichen atmosphärischen Strömung und das annähernde
Datum ihrer Erscheinung festzustellen. Ein tiefer Ion
von geringer oder mittlerer Stärke zeigt im Laufe von
30 bis 48 Stunden einen fchwachen Regen mit mählgen
Winden an. Ein scharfer, pfeifender Ton ist dagegen das
gewisse Zeichen eines heftigen Sturmes, begleitet von
starkem Regen oder Schneefall.

— ( E i n e T r e n n u n g von «siamesischen
Z w i l l i n g e n » . ) Aus Rio de Janeiro wird dem
«Newyort Herald» berichtet, dass an den beiden Schwestern
Rosalina und Maria, die wie die siamesischen Zwillinge
mit einander verwachsen geboren wurden, Operationen
vorgenommen wurden, durch die ihre Trennung bewirkt
und beiden ein gesondertes Leben verliehen wurde.
Rosalina und Maria, die beiden kleinen Brasilianerinnen,
sind etwa zehn Jahre alt. Da ihre Eltern über ih«
Zukunft besorgt waren, entschlossen sie sich im vorigen
Winter, die Hilfe der Chirurgen in Anspruch zu nehmen
und brachten die Zwillinge deshalb nach dem Miserl-
cordia-Hospital in Rio de Janeiro, wo Dr. Alvara Romo»
sich ihrer annahm. Sie waren ähnlich wie die siamesischen
Zwillinge verwachsen, nur noch fester. Die Anwendung
von Röntgenstrahlen ergab, dass die siebenten Rippen
durch eine feste, knöcherne Vildung vereinigt waren und
bribe nur eine Leber halten. Es war nicht schwierig,
Fleisch und Knochen zu trennen; das Vorhandensein voi«
nur einer Leber erregte bei dem behandelnden Dr. Romos
dagegen größere Bedenken. Da es jedoch Falle gibt, in
denen ein Theil einer erkrankten Leber entfernt worden
ist, glaubte der Arzt den Versuch wagen zu dürfen. Der
e.sle Theil der Operation wurde zu Veglnn des Winters
ausgeführt, und zwar wurden bei diefer die Rippen
auseinander geschnitten. Der Wunbschreck war bei den

, Patienten so groß. dass man nothgedrungen eine Zeillang
-warten musste, ehe jetzt die weltere Trennung vor-
genommen und glücklich durchgeführt werden konnte.

— ( D e r Z u g gegen S p a r t a . ) Wie der
«Pol. Torr.» aus Athen geschrieben wird, sei dort ein
seltsamer Aufstandsversuch von einem ehemaligen Offlcler
Namens Phikioris unternommen worden. Philiorl» have

antwortete, dafs kein Vorschlag Chinas die Zustimmung
der europäischen Mächte finden würde. Die Chinesen
Würden natürlich Vorschläge machen, die auf die Er-
haltung des Kaiserreiches hinzielen, während die euro-
päischen Mächte bei allen ihren Thaten zeigten, dass
sie nur darauf ausgiengen, das Kaiserreich zu zer-
splittern und es unter sich aufzutheilen. Wenn alle
chinesischen Generale wie General Auanschitai wären,
würden die Armee und ihre finanzielle Stellung nicht
in der jetzigen Verfassung sein. General Juanschikai
verwendet die Gelder, die er empfängt, nach Vorschrift.
Er beaufsichtigt perfönlich die Lohnzahlung an die
Leute und die Vertheilung der Kost und Kleidung.
Seine Armee ist die einzige von allen chinesischen
Truppentheilen, die ich sah, die nach europäischen An-
schauungen bis in alle Einzelheiten hinein gut aus-
gerüstet ist.

M i t Ausnahme der Armee Uuanschikais haben
alle Truppen leine oder nur sehr geringe Uebung im
Schiehen, und leine einzige hat irgend eine Einrichtung
für den Transport. So unglaublich es erscheint, so ist
es doch Thatsache, dass einige Soldaten noch mit Pfeil
und Bogen nach der Scheibe schießen. Dabei kommt es
weniger darauf an, die Scheibe zu treffen, die Haupt-
sache ist vielmehr die Stellung und Haltung dlS
Mannes.

Lord Veresford theilt fchliehlich mit, dafs er bei
den Truppen, die er gefehen, nicht weniger als vier«
zehn verschiedene Gewehrmodelle angetroffen habe, vom
Mausergewehre bis zu der langen und schweren
Donnerbüchse, zu deren Handhabung drei Mann er-
forderlich sind.

Aerzensirren.
«oman von!0r«ano» Gandor.

(47. Fortsetzung.)
' ^ ? 2 --nützlich machen! Tanzen und amüsieren

sollen Sie sich, und damit punctuml Also ich steige
letzt ,n den Keller hinab und hole die bewusstcn
Pullen. Unterdessen sind Sie bereit - gelt?.

Frieda nickte freundlich. Der letzte Tropfen Gelee
war abgegossen; sie brauchte nur noch die saubere
baumwollene Küchenschürze mit einer weihen zu ver.
tauschen.

Holmgarten war in den Weinkeller geeilt; wenn
er zurückkam, wollte sie mit ihm aehen. gewiss; sie
musterte nur noch einmal ihre Arbeit.

Die Küchenfenster standen halb offen. Die Küche
lag lm Souterrain; die Fenster sahen in halber Höhe
nach dem ßofe hinaus. Drei Seiten der Artaden liehen
sich von hier aus übersehen.

I n unmittelbarer Nähe des Fensters, an dem
Frieda stand, ertönten plötzlich draußen Stimmen u, d
horte man das Rauschen von Frauenlleidern.

Und ,n der nächsten Minute sollten Worte an das
Ohr des Mädchens aus der Rosengasse schlagen, die sie
hören musste, mochte sie wollen oder nicht, so scharf
und schneidend wurden sie gesprochen und so bannte
das, was diese Worte sagten, die Ahnungslose gleichsam
an den Platz, wo sie stand - wie gelähmt.

Eme der Damen draußen sprach sich bewundernd
über die Anlage des inneren Hofes aus. Frieda er»
kannte dle langsame, etwas näselnde Stimme der
älteren Baronesse Centitschy. Dann antwortete die
andere — auch dlese e, kannte Frieda an der Stimme:

Frau Elly Butzenbach. Die junge Witwe — das hatte
sie schon oft bei den gelegentlichen Besuchen derselben
bemerkt — war ihr nicht besonders gewogen. Den
Grund ahnte sie nicht. Peinlich berührt aber zuckle sie
zusammen, als sie jetzt von dieser Frau Vuhenbach
ih en Namen nennen hörte.

«Friedal» sagte die Dame mit einem kurzen,
höhnischen Auflachen. «Wie gefühlvoll! W i r halten es
der unglaublichen Naivität unseres gelehrten Vetter«
zugute, dass er uns diese Person vorzuführen wagt.
I m anderen Falle wäre es eine Beleidigung. Aber
passen Sie auf. Harriet, was wir noch erlebt». Er
wird in feiner kolossalen Gutmüthigkeit und Vertrauens-
seligkeit in die Falle gehen, ehe er es sich noch selber
bcwllsst wird. Ein gut Stück Regiment über Hau«
und Hausherr hat sie sich schon angeeignet. Sie ist
trotz ihres unschuldsvollen Gesichtes und ihres süßen
Nlnderlächelns ohne Zweifel eine ganz raffinierte,
durchtriebene Person und weiß nur zu genau, was sie
w,l l . Es wird demnächst so weit kommen, dass keine
Dame unserer Kreise mehr Hieher gehen wird. Geben
Sie acht!»

Die Damen waren am Rande des Vp'ing«
bnlnnenbassins stehen geblieben. Was Baronin Harr is
auf die Rede der eleganten Witwe erwiderte,
hörte Frieda nicht mehr. Todtenblas« trat sie zurück
und sehte sich auf den erstbesten Stuhl , um nicht hin-
zusinken.

I n derselben Stellung fand Holmgarten sie. als
er. eme Flasche Champagner unter jedem Arm, wieder
m der Küche erschien.

«^ r rgo l t . Fräulein Frieda! Sind Tie lranl?»
ries e« bestürzt.
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ine Bande angeworben in der Stärke von ungefähr
!00 Manu und sei gegen Sparta gezogen, um die
ortigen Behörden zu verreiben. Einige Kilometer weit
>on dieser Stadt sei es zwischen der Bande und einer
»endarmerieavtheilung sowie einer Compagnie Infanterie
u einem Kampfe gekommen, wobei, wie es heißt, drei
Wciere getüdtet und zwölf Mann verwundet wurden,
die Regierung hat Vorkehrungen getroffen, um des
»emeingefährlichen Individuums, da« schon feit langem
lls halbverrückt galt. sowie seiner Schar habhaft zu
oerden.

— ( V o n e i n e r g r o ß a r t i g e n A u s b e u t u n g
>er S o n n e n f i n s t e r n i s ) durch die Amerikaner
vird berichtet: Es ist so gekommen, wie man es er.
wartet hatte: die Yankees corrigieren die Natur. Die
ehte Sonnenfinsterms hat in ihrem erfindungsreichen
«ehirn staunenerregenbe Ideen gezeitigt. Es wurde be.
lanntlich vielfach beobachtet, dass während der Ver-
lmsterung der Sonne das Geflügel sich sehr unruhig
leigte. Die Hühner kletterten auf die hühnerstange. weil
sie der unvernünftigen Ansicht waren, dass die Nacht
hereingebrochen sei. und als dann die Finsternis vorüber
war, kamen sie wieder herunter und legten in ihrem
Unverstände am heißen Nachmittag Eier, weil sie glaubten,
dass soeben der Morgen angebrochen sei. Diese Ve-
ovachtung genügte, um die Phantasie eine« amerikanischen
Journalisten zu herrlichen Thaten zu begeistern. Er er.
zahlt, bass in Georgia und Alabama die Farmer durch
das hocherfreuliche doppelte Eierlegen der Hühner am
^onnenfinsternis-Tage aus die Idee gebracht worden seien.
M leben Tag für die Hühner eine künstliche Nacht zu
gaffen. Man jagt die Hühner in die Hühnerställe, schließt
°»ese so fest zu, dass lein Lichtschein durchdrlngt, und
wenn das dumme Huhn dann wieder ans Licht kommt.
«. ^ ° " b " dem morgendlichen noch ein nachmittägliches
M . . . Hvchsj einfach, nicht wahr?
, . ^ - ( 3 ü n f l i n g e l ) I n Alt-Rchfeld bei Trossen
^ oer Nieder-Laufitz lst eine Bauersfrau am vorletzten
Sonntag mit Fünfllngen niedergekommen. Die fünf
Sonntagskinder s^en jedoch gleich nach der Geburt
wleder gestorben sein. Fall« sich die Meldung nicht als
"ne etwas heftige Sauregurken-Vlüte entpuppt, darf man
"en Ellern wohl eher gratulieren als condolieren.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Oandeis- und Gewerbekammer fü r K r a i n .

(Fortsetzung.)
9l..l ^ 6N- Iofef L e n a r c i t berichtet über dai
suchen des A. S . um Verleihung einer beschränkte!
^ n . ' Ä ' ? " ^ Druckerei und Lithographie. Aus de,
d ? l ^ ' " K beigelegten Zeugnissen ist zu ersehen, basj
s4^: . ""sswllswerber den Anforderungen des M i n i
1«na erlasses vom 17. September 1883, 3t. G. B l
,/i «/ ^ " "g .e leistet. Der Gefuchsteller betont u
mi, <? ?uche , dass sich seine Druckerei hauptsächlicl
^ ^uckwrten. wie sie im Handel venöthigt werden, un!
d?r !., /. Drucksachen beschäftigen würde. Die Section is
"er «nsicht, dass die Gründung einer Druckerei fü
nrrcantlle Drucksachen in Laibach dringend nothwendi

di/l ^ ^ l ""e der bestehenden Druckereien mi
" riell Drucksachen gern und in solchem Maße befas«
"n° m;ch nicht solcherart eingerichtet ist, dass sie de!
"eoarf des Publicums, insbesondere der Handel- un
gewerbetreibenden, die in dieser Hinsicht an außei
^""sche Druckereien angewiesen sind, befriedigen könnt«
^rade deshalb jedoch ist auch eine Concurrenz de

bestehenden Druckereien gegenüber und umsomehr eine
ungesunde Concurrenz, welche einzig und allein in
diesem Falle zu berücksichtigen wäre, ausgeschlossen.
Die Handel« und Gewerbetreibenden in Laibach hätten
allen Grund, ihren Bedarf in Laibach zu bestellen,
wenn sie dies könnten, da die auherlrainischen
Druckereien sehr theuer sind und namentlich slovenische
Drucksachen in sprachlicher Hinsicht manchmal bis zur
Un Verständlichkeit entstellt liefern. Da sich auch der
Stadtmagistrat in Laibach für eine günstige Erledigung
ausspricht, beantragt der Berichterstatter: die Kammer
wolle das Ansuchen bei der l . l . Landesregierung
befürworten.

Kammerrath Johann K r a j e c kann das Anfuchen
aus folgenden Gründen nicht befürworten: 1.) Der
Gesuchsteller habe die Befähigung für lithographische
Arbeiten nicht nachgewiesen; 2.) die Grenze dessen,
was er nach der beschränkten Concession auszuführen
berechtigt wäre, ist schwer festsehbar; 3 ) wäre auch
die Controle, dass wirklich nur das gearbeitet wird,
wozu die Concession berechtigt, eine sehr schwierige.

KR. Karl P o l l a k betont, dass der Mangel
einer Druckerei für mercantile Drucksachen sehr fühlbar
sei; die bestehenden Druckereien behandeln diese Sachen
oberflächlich, man müsse die Drucksachen anderwärt«
bestellen.

KR. Felix S t a r e bemerkt, es existiere kein
Unternehmen in Laibach, mit dem Gesuchsteller bezüglich
der Lithographie concurrieren könnte; übrigens sinde
ein schlechter Arbeiter auch leinen Abnehmer.

Der provisorische Präsident Johann V a u m -
g a r t n er sagt, Fachleute, mit denen er darüber
gesprochen, hätten ihm das vorliegende Gesuch als mit
einer bcschrünlten Concession unvereinbar bezeichnet;
man könne es trotzdem mit Rücksicht auf den Bedar
an Mercantilsachen nicht abweisen.

KR. Franz O m e i s a beantragt den Schluss der
Debatte. (Angenommen.)

Beim Abstimmen wird der Antrag des Bericht,
erstatters mit allen gegen eine Stimme angenommen.

X I I . Kammerrath Josef L e n a r k i ? berichtet
über die Eröffnung des l . l . Nckerbauministeriums,
betreffend die Unterstellung der landwirtschaftlich-
chemischen Versuchsstation unter ein aus Vertreter»
des Staates, des Landes, der LandwirtschastS-Gefell-
schaft, der Stadtgemeinde Laibach und der Handels»
und Gewerlielammer zusammenzusetzendes Curatorium
und bezüglich der Bezeichnung derselben als «Land»
wirtschaftlich-chemische Versuchsstation für Krain in

! Laibach».
l Die l. l . Landesregierung, welche die Kammer
' einladet, ihre Zustimmung zu der geplanten Organi»
5 sation zu geben, bemerkt, dass für die Unterstellung
- der Station unter da« Curatorium nicht nur Billig«
- keitsgründe sprechen, aus welchen es zweckmäßig er
' scheint, dass allen jenen Factoren eine entsprechend,
5 Einflussnahme auf die Führung der Station ein.
d geräumt werde, welche zu ihrer Erhaltung beitragen
t sondern dass es auch sachliche Gründe dafür gebe, in
r dem dadurch insbesondere die Bestellung der Versuchs
g station als Lebensmitteluntersuchungsanstalt wesentlicl
t erleichtert werden würde.
t Der Berichterstatter beantragt, die Kammer woll
n zu der geplanten Organisation ihre Zustimmung be
d t. k. Landesregierung bekanntgeben.

Der Antrag wird angenommen.
lschlus, lol«t.)

n .

— ( F e s t s t e l l u n g des G r u n d - u n d V e "
b ä u d e - S t e u e r n a c h l a s s e s und E r m ä ß i g u n g
b e r E r w e r b s t e u e r - H a u p t s u m m e p r o 1 9 0 0 . )
Laut Erlasses de» l. l. Finanzministeriums vom 18. Jun i
1900. Z. 33.406. wird in Ausführung der Nrtilel I V
bis I X des Gesetzes vom 25. October 1896. R. G. V l ,
Nr. LL0, betreffend die directen Personalsteuern, sü r
da« J a h r 1 9 0 0 , der Nachlass an der Grundsteuer
mit fünfzehn Procent und an der Gebäudesteuer, mit
Ausnahme der fünfprocentigen Steuer vom Ertrage
steuerfreier Gebäude, mit zwölf einhalb Procent festgesetzt
und die im Sinne des 8 11 des oben bezogenen Ge-
setzes für die Veranlagungsperiode 1900/1901 mit
35,518.832 Kronen festgesetzte Erwerbsteuer-Hauptsumme
für da« Jahr 1900 auf 34.923.952 Kronen ermäßigt.

— ( E n t s c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t
der K r a n l e n c a s s e n . ) Der Verwaltungsgerichtshof
hat über eine einschlägige Beschwerde entfchieben, dass
die Kranlencassen (Vruderlaben) gegenüber den öffentlichen
Krankenanstalten hinsichtlich der von letzteren für er-
krankte lassemitglieoer aufgewendeten, das statutenmäßige
Ausmaß der der Kranlencasse (Vruderlade) obliegenden
Kranlenunterftühung nicht erreichenden Verpflegsloften un-
bedingt ersatzpflichtig sind. — u.

— ( V e n t r a l c o m m i s s i o n s ü r K u n f l -
u n b h i s t o r i s c h e D e n k m ä l e r ) Da« k. l. M i -
nisterium für Cultus und Unterricht bewilligte dem
Vartholomäus P e c n i l pro 1900 zur Förderung seiner
Ausgrabungen in Krain eine Subvention von 400 k .

— ( g u m V r ü c k e n n e u b a u i n L a i b a c h )
Ueber Einschreiten des hiesigen Stabtmagistrate« um
Ginleitung des wasserrechtlichen Verfahrens über das
Project der Herstellung der Kaiser Franz Iosefs-Vrücle
an Stelle der Fleischhauerbrücke wird die Localcommlsslon
am 19. d. M . stattfinden. — u .

— ( P e r s o n a l n a c h r t c h t . ) Der behördlich
autorisierte Ctvllgeometer Ludwig V r a u n hat seinen
Standort v»n Vloggnitz im politischen Vezirle Neunklrchen
nach Littal verlegt. —o.

— ( D i e eng l ische E s c a d r e t n T r i e f t . )
Die unter den Befehlen be« Viceadmirals Si r John
F i s h e r stehende ltin. britische Mlttelmeerflotte trifft,
wie bereit« gemeldet, heute Nachmittag, begleitet von dn
l. und l. bsterr.-ung. Sommerescadre in Tlieft ein. Aus
dem Programme der festlichen Veranstaltungen befinde!
sich unter anderem auch ein Ausflug der Schiffsftäbe

, welcher morgen mit Extrazug oer Südbahn naH
, A b e l « b e r g stattfindet. Ankunft in Ndeleberg um

11 Uhr; Besichtigung der Grotte; 2 ' / , Uhr Dejeuner in,
«Ndelsberger Hof», gegeben von den Schlffsftäben de«

. l. und l. Escadre; Rückfahrt nach Trieft um b Uhr.
j - - - ( H a n d e l u n d Gewerbe . ) I m politischen
. Vezirle K r a i n b u r g haben im Monate Juni Gewerb«
. neu angemeldet, respective Concessionen erhalten: Gertrau!
: Ierala in Nltlacl, Spezereiwarenhanbel; Maria Venedi
. in Straziök und Johann Tuiel in Pblland, Gast- un'
, Schanlgewerbe; Johann Nlit in Gorenjavas, Ziegel
. erzeugung; Valentin Likozar in Drulovla, Vran<
. weinhanbel; Andreas H-bre in Huje. Maurermeislei
) gewerbe; Matthias Petel in Altlack. Rothgerbergewerb<

Gregor Er^en in Freithof, Zimmermeistergewerbe; Frau
e Peternel in Nfriach und Urban Podobnik in Hotavlj
r Bcantweinbrennerei; Franz Selan in hbstein, Fremd«

beherbergung; Alexander Vergant in St. Georgen, Wüg«
anstatt; Maria Kilar in Tupalik, Hausbrotbäckerei
Gertraud Lujovec in Zirtlach, Anton Mladic in Strochel
und Maria Potoinil in Leslovica. baufiereraewerbe.

Lack» s ^ W W den Kopf und zwang sich zu einem

«. . 'Nein, nein — es thut nur die Hitze vor dem
, M und ein bisschen Kopsschmerz!, stammelte sie.
5»n<« ^ l " "m Sie so gut sein wollen, Herr von
Ulmgarten. so bitten Sie den Herrn Professor,
pensi/t " "^ ""*" ^scheinen oben am Tische dis-

Hans von ßolmgarten nickte verständnisinnig.
ve r t t /Aen" Sie nicht wohl sind, ist es selbst-
bür'p« A dass Sie nicht auf das Gepappel draußen
n i ^ l ^ " ' ' sagte er. «Sie follten sich ein bifschen

Kind! Sie sehen ja zum Gotterbarmen

n i l l » » « ? " sagen Sie, bitte, dem Herrn Professor
mchts davon., bat Frieda, -es ist ja nicht der Rede

sprach'^ '" ' " " " ' 'H " " d e schon nichts sagen!» ver-
Kück?,,«? ' ^ ' '2eht machen Sie sich aber aus der
w i r N , ^ i i " heraus! Die Temperatur ist hier
" 'w i ch zum über laufen!.
zuvor l « ^ " is le freundlich, minder gezwungen als
das dr « ^ ? ° ' " " b "hob sich. Sie hatte allerdings

s ä e n d e Bedürfnis nach Alleinsein,
sicht n ^ l ? " " " " lag im ErdgeschofS, mit der Aus-
Vtoulem^ 'ü 3 " " e " ' Der Sonne wegen waren die
fchattiae. < ^ . Jalousien heruntergelassen. Eine vom
d m A „ ' . ^ " M a f f e n e Dämmerung herrschte in
K " a n ^ ^ . ' ^ " N°ume. dessen Atmosphä« von

«" l "n Dust mnger langstieliger Rosen, die in

einem Glase auf dem Tische standen, durchzogen war.
I n aller Morgenfrühe, als Frieda eben die Fenster
öffnete, hatte der Professor ihr die Rosen vom Garten
her zugereicht.

Frieda nahm auf dem kleinen Sopha Platz und
stützte den Kopf auf beide Hände. I h r war unsäglich
elend und bitter zumuthe. Am liebsten hätte sie laut
aufgeschluchzt, aber ein instinctiver Trotz lieh sie die
Thränen gewaltsam zurückdrängen. Weinen? Weshalb
denn? Hatte sie Grund zum Weinen, weil der Wind
ihr ein paar hämische Auslassungen boshafter, klein-
licher Seelen zugetragen hatte? Aber wenn ihre Augen
auch trocken blieben, getroffen hat es sie doch und wie
ein Stein in stilles Wasser waren die anzüglichen Be-
merkungen der jungen Witwe in Friedas Seele gefallen
— Wermutstropfen in dem wohligen, heimatlichen
Gefühl, das sie, solange sie im Hause de« Professor«
weilte, empfunden hatte.

Sie hatte sich bis jetzt über ihre Empfindungen
keine Rechenschaft abgelegt, fondern sich an dem
instinctive« Bewusstsein, eine zweite Heimat gefunden
zu haben, genügen lassen.

Ueber ihrem jungen Leben hatte bislang kein
heller Stern gewaltet. Aus der Herne glänzte wohl
noch die Erinnerung an eine sonnige Kindheit, in der
die Liebe der Eltern über sie wachte, herüber, aber
nur zu früh hatten die Schatten des Todes jenen
Glanz verdunkelt und mit dem Tobe des Vater«, dem
die Mutter schon vorangegangen, ganz ausgelöscht.

'Muhme Panscher, die später Ellernstelle an derWmst

vertrat, war eine gute, aber ungebildete Frau. die in
ihrer Ar t wohl da« Veste wollte und die dem ihr
anvertrauten Kinde auch manche Liebe erwies, aber
Frieda war damals schon groß genug, um trotzdem
den Unterschied zwischen der guten alten Muhme und
den feingebildeten, ihr Kind bis zur Abgötterei
liebenden Eltern zu erfafsen. Zum Glück war sie leine
zur Schwermuth neigende Natur; sie nahm da« Leben,
wie es »st, nicht wie es sein sollte. Gehorsam folgte
sie den Anweisungen der alten F rau ; frisch und un-
verdrossen griff sie die Arbeit an und unter dem rast-
losen Puleschlag des Alltagslebens verflüchtigten sich
immer bald die wehmüthigen Nnwandlungen, die sie
überkommen wollten. Nur wenn sie ganz allein war
— abends, oder a« stillen Sonntagnachmittagen, wenn
Muhme Pauscher zu einer Nachbarsfrau gegangen,
um ein Plauderstündchen zu halten — und Fneda
mit einem Buch im Gärtcben unter dem Birnbaum
sah. kam ein eigenes sehnsuchtsvolle« Empfinden, ein
leidensch iftliches Heimweh nach den Todten über sie
und mehr als einmal ließ sie das Buch in den Schoß
sinken, um beide Hände über die nassen Augen zu
legen und sich auszuweinen. Ihre Uebersiedelung in
da« Hanssen'jche Hau« kam ihr oft wie die Ver-
Wandlungsscenerie eine« Märchens vor. Bisweilen
w i r es ihr, al« wären die verflossenen Jahre nichts
als ein Traum gewesen, als sei sie nun erst bahln-
gelommen. wohin sie gehörte. Sie hätte den Gedanken,
da« Hau« eine« Tage« wieder verlassen zu müssen,
nicht auszudeuten vermocht. ss^rchtzun« ^ l ^
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— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Chef des
Oeneralstabes, Feldzeugmeister Freiherr v. Veck, ist
Samstag in VeldeS zu längerem Aufenthalte eingetroffen
und hat im Hotel Mallner Absteigequartier genommen.

— ( T h i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v o r t r ä g e . )
Die von der l. k. Landes»egierui'g vor einigen Jahren
eingefühiten nnd vo», der Laüdbevülterung, insbrsondeie
von Viehzüchtern, gerne befuchten thierärztlichen Wander«
vortrage werden im pol. Bezirk Krainburg für das heurige
Jahr an nachfolgenden Tagen und Orlen abgehalten
werben: am 15. Jul i in Oberfernig, Gemeinde Zirklach;
am 22. Jul i in Hulden, Gemeinde Winllern; am 29. Jul i
in Podoben, Gemeinde Affriach, und am 5. August in
Neteie. Gemeinde Altlack. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 7. d. M. starb in Semitsch
der dortige Dechant und Pfarrer, Herr Anton A l e s ,
Priester des Deutfchen Ritter-Ordens, im 68. Lebens-
jähre. Derfelbe war für fein verdienstliches Wirlen feiner-
zelt durch die Verleihung des goldenen Verdienstlreuzes
mit der Krone ausgezeichnet worden. — Das Leichen-
begängnis fand gestern nachmittags in Semitfch statt.

* ( Ü a i b a c h e r d e u t f c h e r T u r n v e r e i n . )
Der ungünstigen Witterung halber mufste Samstag das
Sommerfest des Laibacher deutschen Turnvereines im
grohen Saale des Casino stattfinden. Es erfreute sich
eines fehr guten Besuches, und die reiche, zumeist fesselnde
Neuheiten enthaltende Vortragsordnung des Männer- und
gemischten Chores, vortrefflich unter Leitung des Sang-
wartes Herrn R a n t h ausgeführt, die bewunoernswerten
Leistungen der Turner auf dem Barren, die ausgezeichneten
Vorträge der Militärkapelle wurden mit rauschendem
Beifall aufgenommen. Ein ausführlicher Bericht folgt. ^.

— (Schu lwe fen . ) An den Volksschulen des
Rudolfswerter Schulbezirles wirb der Schulschlus« am
14. l. M. stattfinden. 8.

— ( M a n g e l an l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n
A r b e i t s k r ä f t e n . ) Man schreibt un« aus R u -
d o l f s w e r t : Infolge des in den letzten Jahren ein«
getretenen Mafsenabganges von Untertrainer Arbeils-
krüsten nach Amerika und in die Bergwerke nach Steier-
marl und Deutschland ist ein für die Landwirtschaft
höchst nachtheiliger Mangel an Arbeitskräften, sowohl
männlichen als auch weiblichen Geschlechtes, eingetreten,
welcher sich insbesondere jetzt zur Ic i t der Heu- und Ge-
treideernte in einer bedentlichen Weise fühlbar macht. I n
Unterkrain erhallen die Mäher derzeit zu 2 3 per Tag.
dreimal täglich Wein und Kost, und doch sind salbst um
diese Entlohnung die Leute nicht aufzubringen. Das Hen.
welches bereits vor 14 Tagen einzubringen war, steht
noch immer ungemäht auf den Wiesen, so dass es nur
als überreif wird eingebracht werden können. Allen
Ernstes werden sich die größeren Besitzer zur Anschaffung
von landwirtschaftlichen Mähemaschinen bequemen müssen,
um das Heu auf den in der Ebene gelegenen Wiesen und
das Getreide zeitgerecht einbringen zu können. Ebenso
werden Ortschaften zu erwägen haben, ob es nichj zweck«
mähiger wäre, Mähe- und Dreschmaschinen für die Be-
sitzer in einer Ortschaft zu befchaffen, wodurch clnerfeits
da« Heu und das Getreide zeitgerccht eingebracht werden
lbnnte, anderseits aber auch die schon jetzt schwer zu
erschwingenden hohen Arbeitslöhne entfallen würden. So
war beispielsweise das Gut Weinhof selbst heuer in der
Lage, seine Heuernte ohne die Calamität mit den
Arbeitern rechtzeitig einzubringen, weil es eben auch
zur rechten Zelt die Anwendung von Mähemaschinen ein-
geführt hatte. — s —

— ( A n der R e g u l i e r u n g des N e u r l n g -
baches) arbeiten gegenwärtig 40 Zwiinglinge des Lai-
bacher Zwangsarbeitshauses und 35 einheimische Arbeiter.
Die Arbeit bürste sich langwierig gestalten, da das
Flussbett eine Tiefe von 3 m und in der Uferhöhe eine
Breite von 16 m erhält; in der Länge von 50 m
kommen 1500 m ' Erbreich auszuheben. Einen ent-
sprechenden Fortschritt behindern einestheils die zu go
ringen Arbeitskräfte und anderentheils die im heurigen
Sommer so häufigen Regentage. 8.

— (Ueberschwemmung von C u l t u r e n . )
Infolge der in der Nacht vom 6. auf den 7. d. M. nieder,
gegangenen Regenmassen trat der unter dem Gorjanz-
Gebirge entspringende Schwerenbach au«, schjuemmte die
tagszuvor gemähten Grasmengen weg und überschwemmte
die in den Niederungen situierlen Culturen. I n der Ort-
schaft Gothexdorf, wo das Bett des Schwerenbaches eine
starte Krümmung bildet, breitete sich das Hochwasfer,
welches große Mengen von Ackererde mk sich führte, s°
aus. dass es einige Häuser von allen Seiten um.
flutete. — o ^ -

— (Schadenfeuer . ) Am 1. d. M. brach in de«
llaische de« Michael Smagelj in Oberradule zu eine«
Ieit, als die meisten Ortslnfassen beim Vounitlags.
gottesdienste in Nuila waren, ein Feuer aus, welchei
das Haus sammt den darin befindlichen Einrichtung«'
gegenstänben und Lebensmltteln einäscherte. Das Feue,
wurde, von den ohne Aussicht zuhause gelassenen Kindern
des Obgcnannten, von denen der eine Vnabe vier Jahr«
alt und der zweite zwar schon sieben Jahre alt. aber
schwachsinnig, ist. mittelst Zündhölzchen gefegt. Der Schad«
K M r ! sich auj etwa 4 W K. —o.

— ( F ü r I n v a l i d e n . ) Behufs Besetzung eines
erledigten Sliftungsplatzes aus der I. Jakob Schellen-
burg'schen Stiftung für invalide Mannschaft mit dem Genusse
jährlicher 259 k 76 k oder nach eigener Wahl anstatt
dessen Aufnahme in den Loco - Versorgungsstand eines
Militär - Invalidenhauses hat das k. und l. dritte
Corps - Commando in Graz den Concurs ausgeschrieben.
Anspruchsberechtigt sind in erster Linie Invaliden aus
K r a i n und in zweiter solche aus Steiermarl. Die be-
züglichen entsprechend documentierten Gesuche sind ent-
weder bis zum 18. d. M. im Wege der zuständigen
politischen Behörde erster Instanz oder bis Ende Jul i
direct beim k. und l. 3. Corps-Eommanbo in Graz ein-
zubringen. —c>—

— (Bl i tzschlag.) Am 6. b. M. um halb 4 Uhr
srüh brach im Stalle des Besitzers Martin O p a l e l in
Milote infolge Blihfchlages ein Feuer aus, welches in
kurzer Ieit den Stall und das daneben befindliche Wohn-
haus fammt den Einrichtungsgegenständen sowie sämmt-
liche Futtervorräthe einäscherte. Außerdem wurden ein
Ochs, ein Schwein und gegen 50 Stück Geflügel ein
Raub der Flammen, während die übrigen Hausthiere
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnten. Da
die Objecte isoliert standen und nicht sogleich Hilfe an
Ort und Stelle war. musste man sich nur darauf be-
schranken, die in der Nähe befindliche Harfe und Dresch-
tenne vor dem sich rasch ausbreitenden Feuer zu schützen
und zu retten. Der Schade beziffert sich auf 2500 bis
3000 k , welchem Betrage eine Versicherungssumme von
700 X gegenübersteht. —c.

— ( G e m e i n b e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 11. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinbe Koschana wurden Leopold
Delleva aus Vuje zum Gemewdevorsteher. Josef Kaluza
aus Unter-Soschana, Anton Dovgan aus Vovce. Joses
Pojar aus Ober-Koschana, Franz Maslo aus Ostrozno«
brdo und Anton Voll aus Suhorje zu Gemeinderäthen
gewählt. « ^ ! »

— ( D i e B e r e i n s u n t e r h a l t u n g de«
Leseve re ines i n Rassenfuß,)welcheam29.v.M.
im Gasthofe «Zur Linde» stattfand, war wegen des
herrfchenben Regenwetters nicht sehr zahlreich besucht.
Indessen erschien ein gewähltes Publicum. das sich an
Musilpiicen der Militärkapelle des 53. Infanterie - Re«
giments aus Agr^m vortrefflich amüsierte. 8.

— ( V i e h v e r l a d u n g e n . ) I m Laufe des
Monates Juni wurden in den Vahnstati«nen Rudolfewert
und Treffen zur Ausfuhr verladen: 864 Ziegen, 803
Schafe, 422 Schweine, 26 Kälber und Kalbinnen, 15
Kühe und drei Ochsen. Diese Transporte giengen nach
Sterziug, Mühlbach, Chodan, Sesana. Perglne, Bozen,
«usstein und Laibach ab. — v —

. * . ( M i t dem Messer . ) Gestern wurde in
Schischla im Gasthause beim Kanlert der Musiler des
l. u. l. 27. Infanterieregimentes Rndolf ttain von Burschen
im Streite mit dem Messer angefallen und gestochen.
Derselbe erhielt zwei leichte Verletzungen und eine schwere
Stichwunde. Die Thäter sollen bereits verhaftet fein.

— ( T o d t a u s g e f u n d e n ) wurde am 6, l. M .
der 52jährige Hübler Ignaz Ieraj aus Unlerdeutschdorf,
Gemeinde Treffen. Da ein Selbstmord vorzuliegen scheint,
so wurde das l. l. Bezirksgericht in Tressen von diesem
Vorfalle verständigt, und wird bls nach dem Eintrefft»
der Gerichlscommlssion mit der Beerdigung des Leichnams
gewartet werden. Ieraj dürste in einem Ansalle von
Irrsinn Hand an sich gelegt haben, da er nach Angabe
seiner Nachbarn schon längere Zeit trübsinnig war. tt.

— ( D e r erste H a i f i s c h i n der S a i f o n . )
Ueber Mittheilung des Hafen- und Seecapitanate« in
Trieft bringt der Stadtmagistrat zur allgemeinen Kenntnis,
dass am 5. b. M. Fischer in den Gewässern von Varcola
einen grohen Haifisch gesehen haben.

— ( T e m p e r a t u r w e c h s e l . ) Aus Treffen wird
uns gemeldet: Nach einigen sehr heißen Tagen ( 3 2 ' im
Schatten) ist nach eingetretenem Regemoetter die Tem-
peratur so sehr gesunlen, dass heute (am 7. Juli) das
Thermometer nur 12 ° ausweist. 8.

— ( V o m W e t t e r . ) Die neueste Prognosl
lautet: T M . Gewitter.

Theater, Kunst und Literatur.
— l I a n K u b e l i l . ) Der rasch zu europäische,

Berühmtheit gelangte czechlsche Violonist Jan K ü b e l i l
der zetzt in London concerliert und durch seine fabelhaft,

' Technil Staunen erregt, wurde am 7. d. M. naH
- Schloss Windsor geladen, wo er vor der Königin Victori«

und dem ganzen Hofe sechs Piecen mit dem größten Er
! folge spielte, ilubelil erhielt von der Königin ein kostbare«
' Ehrengeschenk.

- - ^ ( D r . meä. G. H . V e r n b t : « D a s V u l !
l de r W u n d e r u n d der G e h e i m e n W i s s e n
' ^ ' ^ " ' ) Mi t zahlreichen TeMustrationen. Erschein
- in 30 wöchentlichen Lieferungen k 50 Pfg. Verlag vo>
l Oswald Muhe. Leipzig. I n den heute vorliegende,
! Lieferungen 5 bi« 8 des von uns wiederholt besprochene,

«Buches der Wunder und Geheimwissenschaften, wei
t der Te«t den Leser immer mehr zu fesseln und sei

Interesse dauernd zu erhalten. D « N<rs«ssfr bekank'

hier die vielerörterten Probleme der Oebaülenütxrtragung,
des Hell- und Fernsehens, das Nachtwandeln, die wähl-
sagenden Träume, die Traumdeutung und die ganz in
Tergangenheit gerathene Traumsendelunst. Weit entfernt
von aller mystischen Richtung, gibt er dem Leser Anleitung
zu (soviel Erstaunen erregenden) Experimenten wie die
der Svengalis (1899) und entwirft auf Grund von
mebicinifchen Unterfuchungen anderer Autoren die Grunl><
linien einer wissenschaftlichen Traumdeutung.

— ( « W i e n e r M o d e . ' ) M e fashionable«
Bade« und Curorte sind jetzt, da die lmut« »»isov
bereits angebrochen ist, am stärksten besucht und von del
elenanten Welt al« Rendezvousorte ausersehen. Selbst"
verständlich gibt auch die Mode ihr Bestes zu diesen in<
ternationalen Zusammenkünften. Einfach oder anspruchs-
voll, aber stets eleqant gekleidet zu sein, gilt im Cnrolt
als Bedingung. Dazu ist aber guter Rath nicht theuer,
sondern billig, wenn man in das letzte.Heft der «Wienel
Mode. (Nr. 20) Einficht nimmt, da« die Mode i«
den Curorten ausführlich behandelt. Preis des Heftel
50 Heller.

- ^ («Umschau .» ) Wenn wir eine moderne Ielt<
schrift mit einer solchen von vor 10 ober 20 Jahren
vergleichen, so sind wir überrascht von der Schönheit del
Illustrationen, gegen die die ältere Zeitschrift wle ei»
tastender Kinderversuch aussieht. Nur wenigen si»d jedoch
die Verfahren bekannt, mit welchen diese prächtigen
Vilder erzielt werden. Es ist deshalb besonders da»lbal
zn begrllhen. dass die «Umschau» (Frankfurt a M.) in
einem allgemeinverständlichen Aufsah die Grundprlncipie«

! der modernen Illuftrationsverfahren darlegt. Die besondere
! Veranlassung bietet ein kUrzlich neu entwickeltes Oer-
.fahren, die Duftlexaulolypie, mit welcher herrliche Bildet
erzielt werden. Eine große Anzahl erläuternder Abbildungen

! illustrieren den Artikel.

! — ( « D i e I n f e l . ) enthält im 9 Heste Mi-
l träge von WedeNnd. Ioh. «Schlaf, Wilh. v. Scholz. Walsel
'u . a. und Illustrationen von Th. Th. Heine. M Vehmel,
Flaxman, Vauquer und Mersier.

! Alle ln dieser Rubrik besprochenen llterarischcn s l -
ŝcheinungeu sind durch die Buchhandlung I g , v. K le i n *
mayr H Fed Vamberg in Laibach z» beziehen.

Gelegramme des k. k. selegraphen-
Varrespandeuz -Bureaus.

Per Kr ieg i« HSdafrika.

L o n d o n . 8. Ju l i . Das Kriegsamt erhielt eine
Depesche Lord Roberts aus Pretoria von, 7. o O»

>nach welcher 8V0 englische Gefangene von, Staats'
secretär Reih über die Grenze nach Natal entlasse
wurden und sich jetzt auf dem Wege nach Ladysmith
befinden. Officiere befinden sich nicht darunter.

Die Vorgänge i n Vhina.

P e t e r s b u r g . 8. Ju l i . Einem Telegram""
an das Finanzministerium aus Eharlein vom 5 d O
zufolge verfuchte der Pöbel der Station Llwlm, af
27. Juni im Verm« mit desertierten Soldaten d<t
Bahnlinie zu zerstören. Die Nrilcke wurde verbrannt!
zwei Kasernen und die Telegraphenleitung sowie vierO
Meter des Bahngeleises wurden zerstört. Die Giftnl'ah^
Schuhtruppe zerstreute die Chinesen, wobei ein Kos"!
fiel. Seitdem herrscht Ruhe. Die Züge konnten a«"
29. Juni wieder v.rtchlen. Auch die Telegraphen leitnNl!
ist wieder hergestellt. Auf den übrigen Strcclen del
Bahnlinie herrscht volle Ordnung

N e r l i n , 8. Ju l i . Das Wolff'sche Bureau meldet
aus Tien«Tfin vom 2. d. M . : Die hiesig.» Chinese^

>, stadt wurde heute von den swssen ohne Erfulg bo^
barbiert. Die Stärke der hier befindlichen fllmde"

', Truppen beträgt ungefähr 10.000 Mann. Aus Prl iB
l liegen keine neue Nachrichten vor. — Dasselbe Vure^

meldet aus Tieu.Tsin vom 3. d. M . : Seit heute frill!
l , weiden die Fremdennicderlassungen wieder heftig vo"
^den Ehinefen bombardiert. Auf Anordnung des ^

' mirals Seymour werden die Frauen und Kindel "
bald als möglich nach Taku gefchafft werden.

r S h a n g h a i , ? . Ju l i . (Reuter.Meldung.) Naä
Zofsiciellen Consularnachrichten waren die Ges^»^

^ schaften in PeklNg am 4. Ju l i unverfehrt. Die 6 ^
, l nesen stellen die Angriffe ein, so dass nur noch die ^
, sttrchtung vorhanden ist, den Eingeschlossenen mang^
. !es an Nahrung.

Sophia, 3. Ju l i . Die «Uyence Telegraphs
h, Bulgare» bezeichnet die in verschiedenen auswärtig^
- , Blättern veröffentlichte Nachricht aus Bukarest. w o l <
t in Silistria verdächtige Krankheitsfälle constat'^
" worden wären und die rumimische Regierung eiüe
«! Sanitätscordon an der rumänisch-bulgarischen Ore"i
l»' errichtet hätte, als vollkommen grundlos,
h
n " ' "
It
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

A m ? . J u l i . Nrway, Reisender, Gr..«aniz«a. — Defi.
'Pis, Dubravcic, Weinhändler, Görz. — Wollen, t. u. l. Ober.

neutenant, Laas. — Mitrovic. Katechet, Sarajevo. — Hummel,
f. l. Oberpostcommissiir; Vünger, Privat, s. Familie, Trieft. —
üarplus, Privat, s, Familie. Iudenburg. — Knoll, Revidentens-
»llttin; hofer. Reisender, Innsbrucl. — Economo. Gutsbesitzer,
Tnest. - Erban, Chemiler. Höchst a. M . - HVfel, Reisender,
^raz. — Feindl, Privat, Kreuz. — Floremnio, Private, sammt
«Lchwesler, St. Martin. — Bernchardt. Reisender, Wien.
.« . ? m 8. J u l i . Rupnil, Ksm., s. Fannlie, Trieft. - Tresser,
Gastwirt, Klagenfurt. — v. Wolf. l. u. l. Oberst i. R,. s. Familie,
Aorz. - Pichler, l. t. Steuereinnehmer, s. Frau und Tochter,
«^'Fechlih. — Schwarz, Kfm., Pola. — Vucar, Svabic. Geist.
"He. «gram. — Friedl, Inspector der lönigl. ung. Staatsbahnen.
Ma»n. — Vrandl, Hügel, Reisende; Pichler, Antiquitäten,
yanoler; Orünwalo. Journalist; Ferrares, v. Nowotny, Schmidt,
wnglar, Firbas, Echaffer. l. u. t. OberlieutenantS. Wien.

«, . ^ Hotel Elefant.
. «z,,.. . ^ M ?. J u l i . M.ls, Priester. St. Peter. - Künzl.
. ^mnch, Fürstliche Revierfürster, Ainvdt. - Friedrich, «rel.

««lnen, l. u. t. Oberlieutenantö; Zarai, Arzt; Them, Popper,
^edal Etulart, Nreuer, Fuchs. Burian. Wolf. Kflte.. Wien. -

» «r. lhomann. Landesregierungsrath, s. Frau. Ootlschee. —
>iagodli Getichtsadjunct. Ill.-Feistrih. — Debeljal, Bilyna,

. ?r3 . ' f e s t e r . Waraödin. — Kuiaunig, Priester, Istrien. -
^ l , Priester, Nielin. - Weherk. Priester, Selca. - Dr. Ribar.

, Ubvocat; Pach, Fischer, Glajsi. Privatier«; Faber, Knaus. More
I ^'U' l; «flte.. Trieft. — Mally. Domberger. Privatiers, Neu
N m« ' ^ Vaumer. Privatier. Stayer. — Mocher. Fostassistent
. «orz. Uavrenlic. Jurist, Graz. — «lau. ltsm.. Spittal.

s>s,. s.'"!" 8- I u l i . Maiil ih. t. u, l. Major; Vollinger, l. u. l
" «.. r/ ^klmann, l. u. l. Hauptmann; v. Ruling. Amen, Stopol
II c> ^ l ^ " ' ^ s t l . Gibale, Doser, Lieberer, v. Göethem, l. u. l

^eilleutenant«; Pollal. Nrsd. Veer, Kflte.; Weigl, Privat
.« 3"""^, I"aemeur, Wien. — Wagner, Nurgi, «flte.; Camnitz
^ >!°nocow!i. Besitzer; Ronacher. Private; Dr. Gregoric, Ädvocat
lt N ' ' " Wuny, l. l. Secretär; Malsin, Fleischer, Spittal. -
' l ' sÄ??5' Vautechniler, Zwittan. - Valeutinic, Strauß. Ve
^ VeA" «,"?'. " ^oporiz, t. l. Gerichtsadjunct. Tschernemvl. -

«Me^Priester, Dobrova. - Heim. Nfm.. «ubap.st.

Lottoziehnng vo« 7. Jul i .

W i e n : 32 45 ?? 3 bb.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehbhe 306-2 m. Mit t l . Lustdruck 736 0 mm.

^ 2 U N . 729 5 1 ^ 0 NW. mäßig Regen
^ 9 » Ab. 7306 11'9 SO. schwach Regen

?U.Mg. 731 b 11 4 O3O. mäßig bewöllt
8. 2 » N. 73^ 1 19 i SO. schwach theilw. heiter 1? 2

9 » « b . ?3b 7 1 1 b «.mäßig bewvltt
9, l 7 U. Mg. > 736 8 9 1 > N. schwach j bewvllt ! 3 8

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 14 0" und
Vom Sonntag 14 0°, Normale: 19-b°, beziehungsweise 19 b°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

MNswMMMllies.
Allgemeine Versorgungsanstalt.

Die «Wiener Zeitung» vom 1. Jul i l. I . enthält
die Kundmachung der Allgemeinen Nersorgungsanstalt,
durch welche jene Theiluehmcr, welche mit der Behebung
ihrer Dividenden oder Renten im Rückstände sind,

^ namentlich aufgefordert werden, dieselben behufs Ver-
' meidung der Todtachtung b is längstens 3 1 . De-

cember l . I . zu beheben.
Exemplare dieser Kundmachung stehen den THeil-

' nehmern bei der Anstalt in Wien und bei den Com»
manditcn zur Verfügung. <2«2?)

Verstorbene.
Nm b. J u l i . Pauline Valjavec, Seilerstochter, 10 Taae,

vohorugasst 33, «uteriti«. — Ngnes Stojc, »«dienerin, 63 I . ,
^lorillnsgasie 17, Hepatitis.

I m L i v i l s p i t a l e .
Nm 3. J u l i . Matthäus Pseifer, gimmermannlaehilss,

lb I . , lypku» »l>6omin».li». — «mal« Vergomoj, Dienst«
magd, 24 I . , Tuberculose.

! !
M Leopoldine H o « a n n gibt im eigenen, w,e ^
W im Namen ihrer Kinder und sämmtlicher Verwandten ^
> tiefbetrübt die Nachrichi von dem hinscheiden ihles ^
W innigstgeliebten, unvergesslichen Sohnes, beziehungs' ^
W weise VruoerS, Onlel« und Schwagers, beS Herrn ^

D Paul Homann >
W Kaufmann ^ D
M welcher heute Sonntag, den 8. d . M . , um 11 Uhr W
M nachts nach langwierigem, schwerem Leiben, versehen ^
M mit den heiligen Slerbesallamenlen, im 32. Lebens- ^
W jähre selig im Herrn entschlummerte. ^
M Die irdische hülle des theueren Verewigten wird ^
W Dienstag, den 10. d. M., um 6 Uhr nachmittag« ^
^ vom Trauerhause in Radmannsdors »us aus ben ^
W Ortsfriedho! übertragen und dortselbst im Familien» ^
W grabe zur letzten Ruhe beigesehl werden. M
W Die heil. Seelenmess.n werden in der Stadt« ^
^ psarrtirche zu Radmannedors gelesen werden. ^
^ Der edle Dahii'geschiedene wird dem srommen ^
W Gebete und ehrenden Andenkn empjohlen. ^ >

W R a d m a n n s d o r f , am 8. I u : i 190«. W

Jtta jeBt&ta-Geguohe!
u K?m e r e i e a » Oopien, Relnsohrlsten
HftS»»i f r a p h l 6 n » a l s : Majestats-Gesuche,
D S T u o h e e t °- Jubiläums-Adremn
Brl C e m u r 'V i! e g l u m 8 * A r b e l t e n ' O f f e r t e n 'JL:!;•' »'«tokwdnsohe, Petitionen, auch Fe»t-
FatnmBi nvi e d e r S P r a c h e » S c h r l f l u n d « « .
« S i * t p p e n werden eruiert und aus-
S i t i c J e

L
d e F a m i l i e k * n n »hr Wappen be-

i z e n . Schreibstube (2630)6-1
v 1.. v. Karlollc»
a & l»graph, Schriftsteller, Besitzer einer gol-

denen Medaille etc.
Wleu VIL, Breltegass« 0.

Commis
FarK« ' B t e r e H > r a n o h e wird in einen
Kenn G e 8 c h a s t e g»-Ken g«t«s Sa 1 & r »«'•
genommen. Deutach und Stovenisch Bedin

nir 4 ( 2 6 8 5 ) 3 — l

tAi i . üfen/x a n A d o l f H»uptm»nn
Km n- ? •' O e l f arben-, Firni8-, Lack- un(
"•'«-Fabrik, erbeten.

Bobönes

landtäfliches Gut
l '/4 Stunde Bahnfahrt von Laibach gegen
Steiermark, närhst einer ElUagf-, Post-
und Telegraphenstation mit Kirche, Schule,
Arzt. D a s S c h l o » (historisch) ist stockhoch
mit Thurm, Erk-rn, neun lichten, schönen
Zimmern nebsl Zugehör, WlrtfOhftftf-
gebäad»n und Mtthl«, in bestem Zu-
stande, Grundcomplex 120 Joch, davon die
Hälfte Wald, sonst sehr fruchtbare, ebene
Culturgründe. Die Lage l it booh, son-
nig u. geaobtitzt, Fernslobt berrllob,
Klima und Waiier auagezelobnet,
Pr«la massig, Tausob mit Stadtbaus
mttgllob. Fundus lebend und todt, Inventar
und Vorräthe reichhaltig. Eventuell kann
die Qastbaus*, MtUler«l- und Hand-
lungsgereobtsam« mit Vortheil ausgeübt
werden. Brieflich anzufragen an die «Laib.
Zeitg.» sub «20.000 M.>. (2634) 1

Verloren ( >̂
wurden am 29. Juni 1. J. vier Zeugnisse und
ein ArbeitsbOchel, gehörig dem Kutscher
Franz Jordan, Dolenje-Vrhpolje bei Gurkfeld.
Der redliche Finder erhält eine Belohnung
von 2 0 K und wolle die Documente im
Gemeindeamte St. Barthlmä bei Gurkfeld
oder beim Stadtmagistrate Laibach abgeben.

Arbeit!
Kundmachung.

Bei der Umlegung der ReichnBtralie
über den Halltrrlegel bei Bad Vellaob
nächst Elstnlcappel (Karaten) werden
Arbeiter sofort gegen gute Entlohnung
ausgenommen. (2631) 3—1

Arbeitsdauer beiläufig vier Monate.
Die Unternehmung.

(2461) 3—3 Nc. 101/00
1.

Razglas.
C kr. okrajna sodnija v Kranjski-

gori na/.nanja, da je na proAnjo Neže
Ležmk iz M »JMträne ftt. 46 8 sklepom
22.junija 1900, ftt Nc. 101/00/1, dovolila
uvod amortizarije ua zemljiftču vložna
St. 108 kat. obč. Dovje, vknjiiene ter-
tatve Marije Strugar iz poravnave
28. oktobra 1825 v znesku 204 gld.
7 kr Pozivljajo se vsi, ki imajo kake
pravice do teh terjalev, da iste do

na jkasne je 1. jul i ja 1 9 0 1 ,

pri lem sodiftču tako gotovo prijavijo,
kakor bi »e sicer po preteku tega
roka na zopetno pro&njo prosilke
amortizacijovknjiibe zistavne pravice
za to terjatev in izbris zastavne pra-
vice dovolilo.

C. kr. ok raj na sodnija v Kranjski-
gori, dne 22. junija 1900.

Course an der Wiener Börse vom 7. J u l i 1900. «««d«. oMelw. Co«-»«»««
Di, nollrrten «our!e versichen stch ln »ronenwHhnin«. D!« Notierung silmmtllcher NcNen und bti «Dl«r<en Lole» «lN,b« NH »er Stück.

su«.m,ln, zlaa,,schuld. """ «"»"

»»ich» «üb «and«.

! " ' " ^ « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ' " "

i °N'Z,°"'«»" w ««^ - ^ —

'^ " . . . «,.__ «4..

V,ld Na«
«0» V»»«tt »ur sahl»»>

übernommen« ««senb. Prior.»
vbll«»ti»«»n.

«tlüabtthbahn SOV u. »no« N .
4»/, °b 10"/, N« »5 N3-—

«li<»«lhbllt)n, «Xl u. »000 M.
4°/« Nl^ - NS -

Franz Joses.«., «m. l»»4. (»iv.
V».) 3! lb. , 4«/. W 9 0 »?«0

«allzllch« « a i l . Ludwig. «ahn,
(biv, Lt .) VUl». 4»/» . . . »b 80 »0 00

Vorarlberger vahn, <lm. »»»<,
(biv. Vt.) T i l l , , . 4»/, . . . »b — 9« —

Staatsschuld d»r L ind«
der ungarischen Hron».

4°/,un«. G°lb«nle per lasst . l«5»<»l1»?«
btn. bto. p« Ultlmo . . . . l»z bv l l « ?<»
4°/o d<o, l»it»l« ln «lonenwühl.,

steuerfrt«. pcr «assa . . . V» N. 9l ,»
4°/, bto. oto. dto, per Ultlmo . 90 95 9l lb
Un«. Et,'»l!,°«„l. «old tOu »l. l«U »l» l»n »ü
b«o. dto, Silber ,0U l l . . . - »U ~ »«70
dt». Ltllat».0bl<«. (Ung, Oftb.)

v. I . l»7» l,«f.0,l?i»h
dt«. Schanl«a»l.«bl»s »0b!<«. . l»? lw u» ««
bto,Vr»m..«,kl(X>ll,—»uu»r. «s>»«> lk»»b«
dlo. dlo. k b0fl.»-»<»u»r. ll»» l>0 ll>» «>
Tht!^N,g,'L°<t 4°/ ,:»»«) ,3» bc
4«/, Ml«»r. Grundentl.'lüblig, «I!»0 i»l «
4°/, lro«l. und st«von. bett« « «» 95 öc

ßnd»r» 2ss»ntl. Anllhtn.
b°/.Don»u.«ea.'«nltlh« « ? » . l W « — -
«nl tdtn der «labt VOrz . . — — — -
«nlehn, d. Vtadt Wien . . . 102 50 lv« 5<

dto. dt«. (Vilber ob. « ° ld) l « 40 — -
dlo. dtll. ll894) . . . . 9 l 75 9»?
dt«. bto. (l89») . . . . »440 9 Ü -

Vür<tb«U'«nlthen, verloib. »'/. i<X> — 100 7
4°/, » l a l n t l Uanbt»>«nlel,en 9? »b — -

»«ld »««
PsandbrUs« »k.

Nobcr.«lla,Nst,in b0I.verl.4»,, 94»<) 9b »0
«,.esterr,vanb«».Hyp,'«nst.4«/, 9« »0 9? l0
OtN.ung. »anl 40'/»i«hr. V«l.

4°/» 9» 40 99 40
dto. dto. «»jähr. verl. 4«/, . 9» 4a «g 40

Vparcalle.l.»ft..S0I.,v«rl.4»/. 9» ?ö 99 75

Ws,nl,lchn.ßrl«rltzt,.
Gbligallontn.

Frrdlnnnd« «ordbahn <tm, l»8« 9? — 9? «,
Otstfli, Noldwlslbahn . . . lW »0 l»7 —
Elaotsbabl' 4<»b — 40» —
Küdbahn b3»/„verz.Iünn.'Iul» »,7 — 3>» -

bto. 5 b°/» l l » « > l l 9 —
Un«.»<lallz. »ahn »04 »z 10b «b
4°/, Unt^rtrainel »»hntn . . 99 « lvv -

Divers» l«f t
(per Vtüll).

»erzln«llche »«l«.
»>/, Nodencrtbll'Üol, <t«. «»«> »»? »!i »!,9 Ll
»"/» » .. Em. l « 9 »54 —»»b b̂
4°/,D»nau'Dampl1<Y. lUOll.. . — — — > -
V>/, Donau«eaul.'l!,<» . . . »b« »5» -

N»v«r,»»»lich« «°le.

«udap.Uastllca (Dombau) b f l . l» zo l8 «
<l«dillo!e lU« N 5»4 — »»« -
»lary.U°<« 40 sl. «Vl. . . . !»9 — 1 « -
0ftn« ü«1« 4« fl l«> — »5» -
Palf»Y.Uo<e 40 f l , «N». . . . I N — 1,5 »<
«oth«n»r»uz.0tft.»^.»..l«>ll. 4«— 4 5 -

., .. un«, .. „ »N. «0— »l--
«udolph.Lok 10 l l « 60 «ö ^
ValmUole 40 fl l ? i « 177'«
sl.-««n°<».ll°le 40 f l . . . . 1« — !»--
l»aldst,ln.lz°<t »0 fl 17»— —--
»ewinfl ch, b. »»/, Pr.'Kchulbv,

b,«°dtncr«dlt«nst.,»«. l»8» « — »'-
U«<bach« U»>t 4» »N 4» «

Nette».

^ran»pnrt»V»t»l'
n»h«ung»n.

«lulstg.r«»!. <«<eni. « 0 st. . »0,0 50«0
V»u° u, Vtlr<lb,'»e<, «. stHbt.

Vtraßeüb in Men lit. ^ . »99 — 501 —
dto. dto, dto. Ul, » . . l l » l — » 9 5 -

V«bm, «ordbahn l » f l . . . 4»0 — 4»4 —
Uulchtiehraber <t<l. « « f l . «Vl. »Öl» >0»«

bto, blo. Mt. U) «X» ft. . 1078 10»»
Douau ' Dampfichlffllyrtt»Ves..

Oestrrr., ««> fl, «Vl. . . 74l —?H> —
Dul.Vobenbacher «-«, 40« »r. b95 — «05 -
»ndinanb».«°rbb. 1000N.««. «l>0 «l40
Lemb »««rnow.' Iasiy»Eilend.'

«efelllchaft « » st. V. . . . 0,8 - « 1 -
Lloyb, 0est.. trieft, «» f l .«V l . 7«0 — 7?n -
vesterr. «ordwestb, »00 sl. V. 4«l — 4«0 —

bto. bto, lUt. ») »00 »I. O. « » — 4»4 -
Prag.Duier «Nlenb. l00fl. »bgst. >?«'— »8u -
5taal»e<senblll,n »00 l l . V. . . »ül « » » « )
Nübdahn »00 fl, G 1,5 KV l l 5 —
Lübnordb. «erb..«. »00 sl, «NN. 570 — 57»-«,
Ir«mn»lly<<»t!., «eue«»l., Vrl»

rllHt»'«r»»en lttv f l , . . . l9» — « l - -
Una«»»ll», «ljenb, «wfl. «ilber 40» — 41N>-
Un«.«estb,l«aab.»la«««»fl.V. 41b — 4»l -
«iener ^oclllbahnen.Rct.'Ges. — — — —

Dank«.

»ngloOest. Vanl 1»0 sl. . . « » - « » -
Vanlverein, Wiener. »00 f l . . 49» « 494 b<
Vobcr.^lnst,. 0eft.. 2«, fl, G. ,5« —8«,--
<lrbt.«ns».l Hand.u«. 1«0fi. — —--

bt«, dto, her Ultimo . . . y?5 — «7»--
«lttditbanl. «lll,. un«, »0UN. , 704—7««-
Deposttenbanl, « l l«, «00 fl « 0 — 4«4 -
«compte^Ve!,, «dr0st,, «X» fl l4»5 145»
GtrvuCafisnu.Vitnel,»N0fi. 4?z — « i -
Hyp»th««».. vest., « 0 «l,0°/.» 19» —>00'-

<»,lb «««»
LHnderbanl. Oest., »00 f l , . . 4l4 bv 41b bU
oefterr-ungar Van», «00 f l . . I7»o 175»
Unlonbanl »0V fl 549 — « 1 —
»erlehl«b<»l, «ll« , 140 sl. . » » — » « -

z»bnltrl»»Vnln»
n«h«»ng»».

Vau«ef,, «ll«. »st., 100 f l . . . 1 « — 1»0 —
«gybier Eile»' unb Stahl'Ind.

in Men >00 fl ,?,».z^>.—
»ilenbahnw-Ufll,,,.Erste. 100fl. 3»» —»5«'—
„Elbe«ül,l", Papiers, u. «..». 1«» — 1», —
Lieftnger Vrauere! l<Xi f l . . . »04 — »07^-
VlontaN'<»e!tU!ch., vest alpine 444 — 44z —
Pr»««l Eiien.Ind.^Ve», »00 f l , i?»v l?<8
V»läu«I«rj Tteinlohlen 100 N. «1« — « u —
„vchlö«l«ül,l". ««pleri »00 f». — — « « —
„«»«rer« ' Papieri. u. «.^». » 8 — »»,—
trtfaller llohlenn>..EX 70 ft. 4»« — 4»« —
»H«lfenl..».,c)ell.inMtn,lNVN. « 5 — « « —
«a«llon.Uelh»nst,. « l l , , in P«st,

400 «ri 9«> —9^> —
l»r. v«u«e<ell!chaf» l0U f l . . . i u — ib7 -
«M«»«bel«er Zle«<l'«crien«»e<, « « - »«» -

G«lsn».
Kurze Gichten,

««fterba» »ov »0 »00 »0
Deutjche Vl»»« 11» « 11» »»
bonbon «4»'»?»4»-»0
««ri» « « « »»«0
Gl. V«l«»bur> — —

,«l«l»».
Ducaten 11 5» »l 4»
»0>ssl«»»«Glück« 19»» 19 51
Deutsche «e!ch«banlnoten . . 11» 7v »18 85
Italienische Vantnoten . . . 90 70 90 90
«ubel^toten , ^ , , « ,

*•»»•«•» ^ ^ . . ^ * V « ^ * ^ * . j . Cm HÄÄVtÄÄ? ,i, Privat-Depdto (Safe-Deposits) I



«„"find« &etaa ftr. 154. 1 ^ 8 9 Sufi 1900.

^ ^ • ^ * ^ ^ ^ ^ ^ " ~ "" " ~~ beste Alpenmilch enthaltend

lirP I I [ö l#HnrlAI*mnnl S ä u g l i n g e und Magenleidende
•I^H HH ^ ^ • • MBi Ifl^A • • • • • IJ^H • • • • BBBSSl I I I Approbiert von den «rston niodic.inischen Capacitüten, »«it 80 Jahren m all«"
H ^ H • _ ^ L I I I I n II II | | | | | | | | | | K i n d f t r s p i t ä l e r n in V e r w e n d u n g t D o s e K i n . l o r m . - h l K 1 H 0 . M u ü t e r d o s e « « * |

IV L U I LLi imlllUUI i l lwl l l Central-Dopot F.'BERLYAK, Wien'l,"Nagl0rgasB9 L
• VI • • • ^ ^ F • " BBBBBB BBBBBBl •• » • • • — — ' ^ • ^ • M • • •̂r' M • • Nustlis's coiidüiwi.jrte Milch mit /uc.krsr pur Dos« 1 Krone, ohne /ucker «Vikifll»

fNVuheiti per Dos« 1 Krön«. (232üi 11»-jj

t h Himbeerensirup I
I * des Apothekers Piccoll in Laibach
fg wird aufs sorgfältigste aus
<9 aromatischen Geblrgi-

, Himbeeren mittelst Dampf
in einem silbernen Kessel

^ « Wl©***' erzeugt und ist ein äußirst
reines Präparat von unübertrefflicher
Qualität! nicht zu verwechseln mit dem Himbeer-
säfte des Handels, welcher gewöhnlich küns t l ich
dargestellt wird, gesundheltssohädllohe Bub-
stanzen und Kupfer euthält.

Eine 1 Kilo-Flasche, pasteurisiert, kostet K 1 30.
Die Versendung findet auch in Korbflaschen zu 10,
20 und 40 Kilo statt, wobei 1 Kilo mit K 1 1 0 be-
rechnet wird. 100 Kilo = 100 Kronen.

Eine Korbflasche mit 3 Kilo Inhalt wird franco
in die ganze österr. - ungar. Monarchie gegen Nach-
nahme von K 5'SO versandt. (251ii) 2

H»roße Auswahl von
Schablonen

süv I i m m e r m a l c r , neusste Musirr, billigste Preile, bri
Urndcr Vberl, Laibach, Franciscaneraasse. Nach alls
wlUtZ nnt Nachnahuie. >«i'^ 1 1 4

Zoxer-MMni! in Nina!
2ur Orientierung ue»ten» emplolllen:

?o1iti2cIi'Mi1itäri2c)1i2 X2.rts von

Voi-sii'niß in (2570) 3—3

Iß. V. MuiM K N. LMl)6V LMällMnß

l!»l»»!l!lIl!l»ll«I!!!!l!I!l!llll!<!!»!l!lll!!»!!!!!!l!!l!!l!«l«!ll«!ll!llMMlsII»"«»

«ötwsts am 2. 5räi 1320
»ein

M M r w »nil yIilllßrIiWrIlllz ^lß
in äsr 2plt»1x»8«9 ?, I. 8t.

l!«wl'8ener ^«> Î>»^ »>n k. 7.2ln»iii-?.l!ic1>en lo^litult
Nt.rlil>, »rn«itet er »pao!«1! NoIÜ- n n ü ?or»«"»
l*Iolndon 8o«vie volHlcron«n- 2NÜ vlUole«QUrb»ll<

li«nenl,ei li^cniistißt er »ien »nt lFen,»»en »llel^
to^vie mit llllon Onor^tionen im VIun6e.

vrHl, l l»Uol l»«tn»a«2: 1'iißlicli von l> Unl ^
mi!t»8« >̂« 6 ll!>r »lzenll»; «ln 8c»l»n- unll l>'eiu>tL5<ll>
9 ln» 12 Ilnr vormittnz»! unet»t^o!t!icnt» ^lllln?.!ede»,
^rn>« von U ui» Ä llnr l>»in, liir ^t)lill,»rl>vit«r van v
? li l lr »nenä». (261!) s ^ '

^2606) rrae«. 1606
4/00.

Concnrs-Ansschreibung.
(Kanzlei V^sicial- oder «anzliftenstelle.j

Zur Beleyung einer Kanzlei'Ofsicial', even«
tuell sanzlistenstelle beim Bezirksgerichte Ober«
laibach oder an einem Dienstorte des Oberlandes»
gerilMjprengels mit den systemmäßigen Bezügen
ber X., bezichungsweise der Xl. Rangsclasse wird
der Vewerbungstermin

bis 10. August 1 9 0 0
ausgeschrieben.

Bewerber um diese Stelle baben ihre eigen«
händig geschriebenen, vorschriftsmäßig instruierten,
mit dem Nachweise der Kenntnis der deutschen
Und slovenischen Sprache in Wort und Schrift,
dann mit den Zeugnissen über die abgelegte
erste Kai'zleiprüfung und über die Prüfung siir
die Grundbuchöführung belegten Gesuche im
vorgeschriebenen Dienstwege bis zum obigen
Termin beim gefertigten Präsidium einzubringen.

Militärbewerber werden an die Vorschriften
des Gesetzes vom l9. April 1872, Nr. 60 «. O. Bl..
und der Ministerial-Perordnung vom 12. Jul i
1872 R. G. Nl. erinnert.

K. l. Lllndcsgerichts-Priisidium.

Laibach am b. Ju l i 1900.

(L62s)
Kchulanfang.

«lm l . l . GtaatSuutergymnasium zu
Gottschee findet die Anmeldung zur Äuiuahme
in die l. Elasse

am 12. und 13. J u l i ,
die Aufnahmsprüfung

am 14. J u l i
um 9 Uhr statt.

Schüler, welche in die I Classe aufgenom-
n>e>l werden wollen, haben sich in Begleitung
ihrer Eltern oder de«en Stellvertreter in der
Dirsctionslanzlei zu melden und Taufschein und
F,equentationszeua.nis mit zubringt. Die Taxen
betragen 6 K 20 l i.

K. l. Gymnasilll.Direction Goltschee

am 5. Juli 1900.

(2614) C. HI 369/00

Oklic.
Zoper Jero Mihelič, katere biva-

liftče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Ljubljani po
Marijani Stucin, posestnici v Nad-
gorici, tožba zaradi priznanja ugas-
nitve terjatve 152 gld. konv. den. s pr.
Na podstavi tožbe določuje se narok
za ustno sporno razpravo

n a d a n 12. j u l i j a 1 9 0 0 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji,
Boba At. 2.

V obrambo pravic toženke se po-
stavlja za skrbnika gosp. dr. M. Pirc,
odvelnik v Ljubljani. Ta skrbnik bo
zastopal toženko Jero Mihelič v ozna-
menjeni pravni stvari na nje nevarnost
in stroäke, dokler se ne oglasi pri
Bodniji ali ne imenuje pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dne c2. jumja 1900.

Unterriclit
im Maschin-Schreiben
wird bei genügender Betheiligung ertheilt

Petersdamm Nr. 37,1. Stock.
Anmeldungen werden bis 10. Jail 1. J>

täglich von 7 bis 9 Ufir abends entgegen-
genommen. (2548; 3—3

Dame aus outer Familie
welche im Rechnen und Schreiben gut ver-
siert ist, sucht als Otsslerln hier od -r aus-
wärts Stelle; würd« eventuell auch zu einen'
gebildeten Herrn behufs Führung des Haus-
haltes gehen. (2586) 3—3

Briefe unter <0&sslerln> bis 15. Juli
an die Administration dieser Zeitung erbeten.

Wohnung gesucht
wenn möglloh gleioh zn beziehen.
Fünf bis sechs Zimmer und reichliche Neben-
räume; allenfalls zwei in Verbindung
stehende Wohnungon mit je drei Zimmern.
Gartenbenützung erwünscht.

Anträge nimmt die Administration dieser
Zeitung entgegen. (2599) 3 - 2

m-22 Procent billiger!

Zur Reise-SaisonI
Günstige Gelegenheit zum Kaufe

einer grossen Anzahl tapezierter
und untapezierter

Kcisckörbe
mit amerlkanlsohem Patent -Ver-
sohluss (neueste, praktitoheste Er-

flndung) und von

anderen feinen UM etc.
Die Ware stand im Btidbahn-

Hagazine infolge Mehrlieferung zur
Disposition und erhielt loh dieselbe
vor der auf den 20. Juni 1900 von
der hiesigen Biidbahn Statlomleltung
ausgesohrlebenen öffentliohen Ver-
steigerung (2607) 4—2

22 Proceni unter dem
Facturenwerte.

32 Kinderwagen
darunter elf englisohe feinste Sltz-

und Liegewagen bllllgit.

M. Fakič, Laibach.
mr22 Procent billiger!

Schone Ribisel
sind (2547) 3—3

latbach, Karlstädterstrasse 30
billig zu haben.

£ Buchbinder ü
^uter und solider Arbeiter, findet sofort
lanernden Posten. (26i2) 4—2

Anträge an Jos. Petriö, Papier-
aandlung, Lalbaoh, erbeten.

jNcuesles in

Reform- -*
**• Mieder

kurze fa^on, bekannt bestes

Wiener fabrikat
billigst bei w u a - s e

pilots pcrschc
Domplatz 22.

Schöna Wohnung
im ersten Stocke, beHtehend aus drei "
mern, Küche und Zugehör, mit separi*1:
Garten mit Pavillon, ist vom 1. Augu»'
ab um den Jahresmietzins von 250 K
vergeben. (2550)'

Anzufragen be m Eigenthümer J. sW
in der Kuhngasse Nr. 21, gegenflbaf
Landwehrltaserne.

Soeben erschienen:

fl^ er erfahrene
T l RathgeW

^B H beim Einmachen von F^ (

^ ^ ^ B ten und Gemüsen und bei,
m*^M Bereitung von KruC"
W ^ ^ s a f t e n , G e H ' f H etf-
^ ^ ^ Von L. v. Pröpper. ,

(2609) Preis 60 Heller. ö

Vorräthig in der Buchhandlung *°°

lg. v. Kleinmayr S Fed. Bainbtfl

Laibach, Congressplatz 2 ^

(2625) E.M

—Ja
Ustavitev dražbeneg*

postopanja.
Na zahtevanje Maksa vite** |

merHteina, Frana Falesch;nijft« ^
erarja in Karola Kau seh egg»\h,
zemljiäö vlož. st. 82, 83, 146, l™ '
in 1 kat. obö. Dom «ale in viol J
in 161 kat. o b t Stob uvedeDO
beno poHtopanje «e je u s l a V l i ' '
zato ne bo na danes dopold»^
9. uri določenega dražbenega o»

C. kr. okrajna sodnija v Ka10^
odd. II, dne 6. julija 1900. ^

h

i ^ i w ^ V '•* j £ a i | ) a c h » v i ß n c r s t r a s s e J * r - 1 7 i
^ 4 Ü Ä S ^ ' \ s L l \ ^ ^ empfahlt zu äußerst mäü.gen Preisen 1

Dflrkopps „ D i a n a " « J " j
Schladitz-Fahrrader (

weiche «ich durch Pr ima-Mater ia l und v o l l e n d e t « * 0 i
C o n s t r u c t i o n , hochelegante Ausstattung und spielend I

leichten Lauf besond*«™ auszeichnen. l

o. o Kataloge auf Verlangen gratis und franco, «o •*• ^j*

Drnck und N e r l a g von I « . v. » l « i n « a y r ck stedBamberq,


